STOZDANIA 
gS nt OR 
Kopernikafiska 
w Toruniu 
Ws 


offentlichen Prüfungen 


der 


Schüler und Schülerinnen 


er 


d 
ſtädtiſchen Schulen, 
welche 
Donnerſtag, den 5. und Freitag, den 6. Oktober 1848 
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in Abweſenheit des Directors der ſtellvertretende Rector 


Dr. C. W. Lenz. 


Inhalt: 1) Vorwort. — 2) Jahresbericht. — 3) Programm der Prüfungen. 


Th o en, 1848, 
Gedruckt in der Rathsbuchdruckerei. 


Die Reife des Herrn Direktors Schirmer in's Bad, durch eine im Juni 
d. J. eingetretene Krankheit veranlaßt, gewährt mir, als ſeinem Stellvertreter, 
die Ehre, mit dieſen Blättern eine Cinladung zur öffentlichen Prüfung ſämmt— 
licher ſtädtiſchen Schulen an die Behörden unſerer Stadt und des ſtädtiſchen 
Schulweſens, ſo wie an die Eltern und Erzieher der Schüler und an alle 
Freunde und Gönner des Schulweſens überhaupt ergehen zu laſſen. Indem 
ich dadurch zugleich nunmehr einer Pflicht nachkomme, walteten noch im 
Anfange v. M. Umſtände ob, die mich derſelben ſchienen überheben zu wollen. 
Es hatte nämlich damals den Anſchein, als ob das öffentliche Examen unſe— 
rer Schulen in dieſem Jahre nicht würde ſtattfinden koͤnnen. Bei der Bür— 
gerſchule war es die Abweſenheit des Herrn Direktors, und die Kränklichkeit 
des Lehrers Herrn v. Nowicki, welche ſtörend in den Weg traten. Das 
Lehrerperſonal der übrigen ſtädtiſchen Schulen erklärte ſich überhaupt gegen 
eine öffentliche Prüfung und beauftragte mich, eine dieſerhalb zu Protokoll 
gegebene Erklärung zur Entſcheidung an den Wohlloͤbl. Magiſtrat zu beför— 
dern. Als Grund wurde angeführt, daß ſich jahrlich im Allgemeinen ein 
gänzlicher Mangel an Theilnahme gezeigt habe. 

Was zunächſt die öffentliche Prüfung der neuſtädtiſchen Bürgerſchule 
anbelangt, ſo hielten es die Lehrer für nicht gerathen, trotz obiger Lüken in 
den Unterrichtskraͤften ſich für den Ausfall eines öffentlichen Aktes, welcher 
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zur Verbindung zwiſchen Schule und Haus weſentlich beiträgt, zu entſcheiden. 
Judem ſie dadurch ganz beſonders den Wünſchen der Eltern und Pfleger un— 
ſerer Schüler zu begegnen hofften, rechneten ſie zugleich auf deren freundliche 
Nachſicht, wenn bei dem augenblicklichen Mangel zweier Lehrkräfte das öffent— 
liche Examen kein vollftändiges Bild des Geſammtunterrichts darbiete. 

Auf die Erklärung der Lehrer an den Elementarſchulen hat der 
Wohlloöͤbl. Magiſtrat nach eingeholtem Gutachten der Schuldeputation dahin 
entſchieden, daß die öffentliche Prüfung auch der übrigen Schulen ſtattfinden 
ſolle. 

Die Darlegung des letztern Umſtandes hätte ich gern vermieden, 
wenn ich nicht daraus hätte Veranlaſſung nehmen wollen, an die geehrten 
Bewohner unſerer lieben Stadt die herzliche und ehrerbietige Bitte zu richten, 
ſie wollen durch erhoͤhte Theilnahme an den öffentlichen Prüfungen den Grund 
zur Klage von Seiten der Lehrer heben, zugleich auch beweiſen, daß ſie ein 
warmes Herz für die geiſtige und ſittliche Veredlung beſonders derjenigen 
Kinder haben, welchen, ihrer Armuth wegen, die Stadt die Wohlthat der 
freien Schule genießen laͤßt. 

Sollten die nachſtehenden Mittheilungen dem einen oder andern der 
geehrten Lefer nicht umfaſſend und erjchörfend genug erſcheinen, fo dürfte ihn 
die Erklärung zur freundlichen Nachſicht ſtimmen, daß einmal der Raum die— 
fer Blatter ein beſchränkter iſt, den zu erweitern ich aus guten Gründen Ans 
ftand nehmen mußte. Der Bericht über die Lehrverfaſſung und eine Ueberſicht 
des Unterrichts in den Elementarſchulen mußte demnach leider auch diesmal 
unterbleiben, fo ſehr ich auch das Intereſſe, welches der eigentliche Volksun— 
terricht, wie ſtets, ſo beſonders in unſerer Zeit in Anſpruch nimmt, anerkenne. 
Sodann fehlte es mir auch an mehreren Notizen, da mir die Regiſtratur des 
verfloſſenen Schuljahres nur in den Inſeriptions-Mannalen vorliegt. Der 
gütige Lefer aber wird darum hoffentlich nicht anftehen, mit mir und mit 
Allen, denen das geiſtige und ſittliche Wohl unſerer lieben Jugend am Herzen 
liegt, auszurufen: 


Gott ſegne unſere Schulen! 


Dr. Lenz, 


I Bericht 
über Lehrverfaſſung und Unterricht der neuſtädtiſchen Zürgerſchule von Mlidjaclis 
1847 bis dahin 1848. 


A. Lehrverfaſſung. 


Die Lehrverfaſſung ijt im verfloſſenen Schuljahre unverändert ge— 
blieben, indem die Einfuhrung des Klaſſenſyſtems mit nothwendiger Beruͤck— 
ſichtigung des Fachſyſtems ſowohl für den Unterricht als beſonders für die 
Erziehung als bewährt erfunden worden iſt. 


B. Ueberſicht des Unterrichts in den einzelnen Klaſſen. 


Fuͤnfte Klaſſe. 
28 Stunden woͤchentlich. Ordinarius: Bialkowski. 


1) Religion. 4 Stunden wich. a, Anregung des religiöfen und 
ſittlichen Gefuͤhls durch Erzählung und Beſprechung moraliſcher Erzählungen 
und bibliſcher Geſchichten. Unterredungen über Gottes Eigenſchaften, wobei 
zugleich paſſende Bibelſprüche und Liederverſe auswendig gelernt wurden. 
Auch wurden nach vorhergegangener Erläuterung die zehn Gebote und der 
erſte Artikel gelernt. Hieran nahmen auch die jüngern Schüler der 4. Klaſſe 
Theil. 2 St. Krafft. — b, Bibliſche Geſchichte: Die wichtigſten Geſchichten 
des alten und neuen Bundes nebſt Einübung paſſender Liederverſe und 
Sprüche, nach Preuß: bibl. Geſchichten, 2 St. Bialkowski. 
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2) Deutſch. 9 St. wid. und zwar a, Sprachubungen als vors 
bereitender Unterricht zur deutſchen Grammatik, wodurch die Kinder bei der 
Ausſprache über ſinnlich anſchauliche Gegenſtände und Verhältniſſe die richti— 
gen Sprachformen in möglichſt vielen Beiſpielen einübten. Sodann allge— 
meine Kenntniß der verſchiedenen Wortarten und ihrer Verhältniſſe, nach 
Preuß: prakt. Lehrgang u. ſ. w. — 2 St. b, Orthographie, 2 St. Bial⸗ 
kowski. c, Leſen, verbunden mit Sprechübungen, indem das Geleſene wieder 
erzählt wurde. 5 St. Siemſſen. : 

3) Polniſch. 2 St. woch. Uebungen in der Ausſprache und 
im Leſen, verb unden mit Erlernung von Vokabeln. v. Nowicki. 

4) Rechnen. 5 St. wöch. Nummeriren und die 4 Species 
mit unbenannten Zahlen. Kopf- und Zifferrechnen abwechſelnd. Bialkowski. 

5) Schreiben. 5 St. woch. Uebung der kleinen und großen 
deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben in genetiſcher Stufenfolge, ſowohl ein— 
zeln, als auch in Wörtern und Sätzen durch Vorſchreiben an der Wandtafel. 
Derſelbe. 

6) Geographie. 2 St. wöch. Das Faßlichſte und Nothwen⸗ 
digſte aus der mathematischen Geographie und die allgemeine Land- und 
Waſſervertheilung auf der Erde; ſodann die Geographie des preußiſchen 
Staates. Derſelbe. 

7) Naturgeſchichte. 1 St. wih. Beſchreibung einiger Thiere 
im Winter; im Sommer einiger Pflanzen. v. Nowicki. 


Vierte Klaſſe. 
30 St. woͤchentlich. Ordinarius: Krafft. 


1) Religion. (ſ. 3. Klaſſe.) Bibliſche Geſchichte des neuen 
Teſtaments, nach Preuß. Die bezüglichen Bibelſprüche und Liederverſe wur— 
den auswendig gelernt. 1 St. Krafft. 

2) Deutſch. 6 St. woͤch. a, Leſen im Kinderfreund von Preuß 
und Vetter I. Th. 2 St. — b, Grammatik: Entwickelung der Redetheile aus 
der Betrachtung des einfach reinen und einfach erweiterten Satzes. Einiges 
aus der Interpunktlonslehre. 2 St. c, Orthographie. Häufige Dictate und 
ſchriftliche Nachbildung leichter Erzählungen. 2 St. Derſelbe. 

3) Latein. 4 St. woch. Die Deklinationen, sum und das Ak⸗ 
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ivum der erſten Conjugation. Ueberſetzen aus dem Elementarbuche von 
Schwarz und Wagler, von § 1 bis § 12. Derſelbe. 

4) Polniſch. 2 St. wöch. Leſen, Geſchlechtsregeln und Dekli— 
nation der Subſtantiva und Adjektiva. v. Nowidi. 

5) Rechnen. 4 St. wöch. Die 4 Species in ungleich benannten 
Zahlen und die Bruchrechnung bis zur Multiplikation. Krafft. 

6) Schreiben. 4 St. woch. Uebung nach deutſchen und latei— 
niſchen Vorſchriften. Derſelbe. 

7) Geſchichte. 2 St. wöch. Im Winter alte Geſchichte bis 
auf Alexander den Gr.; im Sommer preußiſche Geſchichte bis 1710. Derſelbe. 

8) Geographie. 2 St. woͤch. Allgemeine Beſchreibung der 
fünf Erdtheile und der fünf Hauptmeere; ſodann Geographie von Deutſchland, 
nach Voigt's Leitfaden. Bialkowski. 

9) Naturgeſchichte. 2 St. wih. Allgemeine Einleitung und 
Saͤugethiere. Im Sommer Zergliederung und Beſchreibung einzelner Pflan- 
zen. v. Nowicki. 

10) Zeichnen. 1 St. woͤch. Uebung in den Elementen des 
freien Handzeichnens. Siemſſen. 


Dritte Klaſſe. 
32 St. wöchentlich. Ordinarius: Speck. 


1) Religion. 3 St. combinirt mit 4. a, die Pflichtenlehre, 
Liederverſe und Bibelſpruche, 2 St. b, Vibliſche Geſchichte: Geſchichten des 
alten Teſtaments. 1 St. Speck. 

2) Deutſch. 6 St. woch. Darſtellung der Redetheile, Styl- 
und orthographiſche Uebungen; Leſen im Kinderfreund von Preuß und Vetter 
I, Th. und Uebungen im Deklamiren. Speck. 

3) Latein. 4 St. wöch. a, Grammatik: Die Deklinationen 
theils in einzelnen Wörtern, theils mit Für⸗ und Eigenſchaftswörtern; Genus- 
regeln und das Aktivum und Paſſivum der regelmäßigen Verba. b, Ueber- 
8 Fr dem Elementarbuch von Schwarz und Wagler, von $ 8 bis $ 23, 

erſelbe. 
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4) Polniſch. 2 St. wöch. Fortſetzung der Formlehre bis zum 
Verbum kochad. Leichte Sige wurden in's Deutſche überjegt und auswendig 
gelernt. v. Nowicki. 

5) Franzöſiſch. 1 St. woch. Uebung in der Ausſprache und 
im Leſen, mit geeigneter Berückſichtigung der Formenlehre, in Gedike's Leſe— 
buch. Derſelbe. N 

6) Rechnen. 4 St. wöch. Die 4 Species mit Bruͤchen in bes 
nannten und unbenannten Zahlen. Bialkowski. 

7) Schreiben. 3 St. wöch. Buchſtaben nach genetiſcher Stu— 
fenfolge: einfache und zuſammengeſetzte Hauptwörter und einfache Sätze nach 
Vorſchrift des Lehrers. Speck. 

5 8) Geſchichte. 2. St. woch. Alte Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders des Gr. Derſelbe. 

9) Geographie. 2 St. wih. Allgemeine Betrachtungen über 
das Weltgebaͤude und das leicht Fapliche aus der mathematiſchen Geographie, 
nach Blanc's Handbuch des Wiſſenswürdigſten u. ſ. w. Alsdaun die phyſiſche 
und politiſche Geographie von Europa, nach Voigt's Leitfaden. Derſelbe. 

10) Naturgeſchichte. 2 St. woch. Amphibien, Fiſche und 
Vögel; Eintheilung der bereits bekaunten Pflanzen nach den gemeinſamen 
Merkmalen in Familien. v. Nowicki. 

11) Geometriſche Formenlehre. 1. St. wih. Betrachtun— 
gen an verſchiedenartigen geometriſchen Körpern von Holz oder Pappe; dar— 
auf Linien, Winkel und Figuren. Derſelbe. 

12) Zeichnen. 1 St. wöch. Umriſſe von Thieren und andere 
Gegenſtände, auch Landſchaften mit leichten Schattirungen. Siemſſen. 

13) Geſang. 1 S. wid. Notenkeuntniß; Choräle und ein- 
ſtimmige Lieder. Speck. f 


Zweite Klaſſe. 
32 St. wöchentlich. Ordinarius: Lenz. 


1) Religion. 3 St. wöch., comb. mit der 1. Kaffe, wozu noch 
die ältern Schüler der 3. Klaſſe gezogen wurden. a, Das Evangelium Jo- 
hannis wurde geleſen und dabei die Glaubens- und Sittenlehre mit Bezug 
auf Luthers Katechismus erläutert, 2 St. b, Kirchengeſchichte, ſeit der Re- 
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formation bis auf unfere Zeit. Bei Wiederholung der 1. Periode wurde die 
Apoſtelgeſchichte des Lucas geleſen, mit beſonderer Rückſicht auf die Wirkſam— 
keit und die Schickſale Pauli, ſo wie auf die Abfaſſung ſeiner Briefe. 1 St. 
Lenz. 

2) Deutſch. 4 St. wöch. a, Grammatik: Die Lehre vom er— 
weiterten, zuſammengezogenen und zuſammengeſetzten Satze, erläutert und ein— 
geuͤbt an den Leſeſtücken in: Preuß. Kinderfreund von Preuß und Vetter II. 
Th. 2 St. — b, Orthographiſche Uebungen. 1 St. — c, Durchgehen der 
ſchriftlichen Arbeiten, beſtehend in Rechnungen, Quittungen, Briefen und Er— 
zählungen nach Angabe einzelner Wörter und Sprüchmwörter, jo wie Deklama— 
tionsübungen. 1 St. Derſelbe. 

3) Latein. 4 St. woch. a, Grammatik: Die unregelmäßigen 
Verba wurden gelernt, nach Meiring und wöchentlich 2 Exereitia theils aus 
dem Elementarbuch von Schwartz und Wagler, theils aus dem Handbuche 
von Paul angefertigt und durchgegangen. 2 St. — b, Jacobs und Doͤring's 
lat. Elementarbuch: 1, Aeſop. Fabeln von 24 bis 44. 2, Grundſtriche der 
römiſchen Geſchichte lib. I. von cap. 24 bis lib. IV. inel. Die Fabeln wur- 
den groͤßtentheils memorirt und die vorkommenden ſyntaktiſchen Regeln nach 
Meiring eingeübt. 2 St. Derſelbe. 

4) Poln iſch. 2 St. woͤch. a. Grammatik: ſchriftliche und 
mündliche Einübung der Conjugationen; Präpoſitionen. b, Ueberſetzung aus 
dem Wypis u. ſ. w; Das Ueberſetzte wurde meijtens auswendig gelernt. 
v. Nowicki. 

5) Franzöͤſiſch. 2 St. woch. a, Grammatik: Formenlehre bis 
zu den Conjugationen inel. b, Leſeübungen und Ueberſetzen im Leſebuch von 
Gedike. Das Geleſene wurde memorirt. Derſelbe. 


6) Rechnen. 3 St. wich. Wiederholung der Bruchrechnung; die 
Dezimalbrüche; Regel de tri und die Flächen- und Koͤrperberechnung. Krafft. 

7) Geſchichte. 2 St. wöch. Von Karl dem Gr. bis zum weſt⸗ 
phäliſchen Frieden. Lenz. 

8) Geographie. 2 St. woͤch. Mathematiſche Geographie und 
die polit. Geographie von Deutſchland, Aſien, Afrika und Amerika, mit kur⸗ 
zen Ueberblicken über die Geſchichte der bedeutendſten Staaten. Derſelbe. 


9) Geometrie. 2 St. wöch. Die Lehre von den Winkeln und 


gradlinigen Figuren. Derſelbe. f 0 
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10) Naturgeſchichte. 2 St. wöchentl. Im Winterhalbjahre: 
Gliederwürner, Molusken, Zoophyten; im Sommerhalbjahre: Polymerien und 
eigentliche Inſekten. v. Nowicki. 

11) Schreiben. 2 St. wöch. Uebungen wie in der dritten 
Klaſſe. Speck. : 

12) Zeichnen. 2 St. wich. Ausgeführte Landſchaften und 
Thiere. Siemſſen. 

13) Geſang, 2 St. woͤch. combinirt mit J. Zwei- und mehr- 
ſtimmige Lieder und Choräle. Speck. 


Erſte Klaſſe. 
32 St. wid. — Ordinarius: Herr Direktor Schirmer. 


1) Religion. (ſ. II Klaſſe.) 

2) Polniſch. 2 St. woch. a. Grammatik: Wiederholung der 
Formenlehre und Einübung der wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln. b. Ueber- 
ſetzung der ſchweren Stücke aus dem Wypis. Briefe und Gedichte wurden 
dietirt, in's Deutſche überſetzt und memorirt. v. Nowicki. 

3) Geſchichte. 2 St. wih. Im Winterhalbjahre die preußiſche 
Geſchichte; von da ab neuere Geſchichte ſeit dem weſtphäliſchen Frieden und 
zwar die Geſchichte Schwedens, Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Ruß- 
lands und Polens bis Ende des 18. Jahrhunderts in ſynchroniſtiſcher Weiſe. 
Lenz. 

4) Geographie. 1 St. wih. Phyſiſche Geographie. Derf. 

5) Mathematik. 2 St. woͤch. a, Geometrie: die Lehre vom 
Kreiſe und einfache geometriſche Gonftructionen, nach Laubers Vorſchule, 8. 
und 9. Abſchnitt. b. Arithmetik: die 4 Species der Buchſtabenrechnung mit 
theilweiſer Berückſichtigung der Potenzen; Ausziehung der Quadrat- und Cus 
bikwurzeln und Gleichungen des erſten Grades. Derſelbe. 

6) Naturgeſchichte. 2 St. wid. Im Winter Oryktognoſie, 
nach Hochſtetter's Handbuch der populairen Mineralogie; im Sommer Bota- 
nik. Erläuterung des linneiſchen und natürlichen Syſtems durch Beſchreibung 
und Vergleichung. v. Nowidi, 
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7) Schreiben. 1 St. woch. Deutſche Current- und engliſche 
Curſivſchrift; Kanzlei» und Frakturſchrift; gothiſche Schriftarten mit Ver— 
zierungen. Speck. 

8) Zeichnen. 2 St. wöch. Uebungen im Zeichnen von Korpern 
mit Lineal und Zirkel und im Anfertigen leichter Bauriſſe; ferner Theile des 
menſchlichen Körpers, beſonders Köpfe mit ſchwarzer Kreide. Siemſſen. 

9) Geſang (ſ. 1I Klaſſe.) 

Im Deutſchen (4 St. wich.) Latein (4 St.) Franzoͤſiſchen (2 St.) 
Rechnen (3 St.) und in der Phyſik (2 St.) hat der Herr Direktor bis Ende 
Juni den Unterricht ertheilt. Von da ab wurde die 1. Klaſſe größtentheild 
mit der 2. combinirt, oder für beſondere Vertretung geſorgt. 


Den Religionsunterricht aller kath. Schüler ertheilte Herr Kaplan 
Chriſten, ſpater Herr Kaplan Dobbeck. Die Lehre von den Sakramenten. 
2 St. wöch. 


Der Turnunterricht iſt auch in dieſem Jahre von Herrn Ottmann 
ertheilt worden. Auch die altſtädtiſche Knabenſchule und die Freiſchule nah— 
men daran Theil und eröffneten den Unterricht in dieſem Jahre auf eine fei— 
erliche Weiſe, indem mehrere Freunde der Jugend, auf Veranlaſſung des 
Herrn Rathsherrn Tetzlaff, den Zug durch ein Muſikchor zum Turnplage 
geleiten ließen. Im Namen dieſer Schulen ſtatte ich Denſelben hiermit den 
ergebenſten Dank ab. 

Obgleich ſich eine größere Theilnahme für das Turnen von Seiten 
der Eltern unſerer Schüler auf erfreuliche Weiſe kund gegeben hat, ſo waltet 
doch noch bei mehreren ein Mißtrauen gegen daſſelbe oder eine zu große 
Aengſtlichkeit, leider aber auch nicht ſelten eine Verkennung des eigentlichen 
Zweckes des Turnens ob. Die wiederholten Verſäumniſſe, zu welchen die 
Schüler angeblich durch ihre Eltern veranlaßt werden, beweiſen nur zu klar, 
daß letztere den Turnunterricht als einen weſentlichen Beſtandtheil des ge— 
ſammten Schulunterrichts, als welcher er auf Anordnung der Behörden be— 
handelt werden ſoll, nicht anerkennen. Hoffen wir Beſſeres von der Zukunft 
und von einem lebhaften Intereſſe des hieſigen Turnraths für dieſe ſo wich— 
tige Angelegenheit der lernenden Jugend. 


2» 
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II. Schulchronik. 


1. Der Unterricht im verfloſſenen Schuljahre hat leider durch die 
Krankheit des Herrn Direktors Schirmer ſeit Ende Juni und die des Leh— 
rers Herrn v. Nowicki ſeit den Sommerferien einige Störungen erfahren. 
Die vakanten Stunden wurden theils durch Combination der 1. und 2. Klaſſe, 
theils durch Vertheilung derſelben unter die übrigen Lehrer ausgefüllt. Seit 
Anfang September fühlte Herr v. Nowicki ſich ſtark genug, täglich 2 bis 3 
Stunden zu halten. Herr Stach, Lehrer an der Knabenfreiſchule hat die 
Güte gehabt, wöchentlich 2 Stunden in der 3. Klaſſe zu übernehmen, wofür 
ihm der Dank der Auſtalt gebührt. 

2. Der ſehr beſchränkte, gepflaſterte Hofraum der Bürgerſchule iſt 
faſt um das Doppelte dadurch erweitert worden, daß der auſtoßende, bis 
Oſtern d. J. vom Herrn Direktor benutzte Garten mit demſelben vereinigt 
worden ijt. Die mit Grand befahrene Fläche geſtattet den Schülern nunmehr 
ohne Gefahr der Verletzung die freieſte Bewegung in der Pauſe. 

3. Während der Sommerferien find nothwendige Ausbeſſerungen 
an dem höchſt baufälligen Schulgebäude vorgenommen worden. Dafür ſo— 
wohl, als für Juſtaudſetzung des zum Spielplatze erweiterten Schulhofes ſieht 
ſich die Auſtalt verpflichtet, den Wohlloͤbl. Behörden der Stadt den ehrerbie— 
tigſten Dank abzuſtatten. 

4. Vom 10. bis 15. April hielt Herr Superintendent Laue aus 
Gremboezyn als Königl. Kreisſchulinſpektor die jährliche Reviſion ſämmtlicher 
ſtädtiſchen Schulen ab. 

5. Den bis zum 1. Juli vom Herrn Kaplan Chriſten ertheilten 
Religionsunterricht, der katholiſchen Schüler in der Bürgerſchule hat von da 
ab Herr Dobbeck, Kaplan an der St. Johanniskirche uͤbernommen. 

6. Auf Genehmigung der Königl. Regierung ijt für den lateini— 
ſchen Unterricht in der 3. und 4. Klaſſe das lateiniſche Elementarbuch von 
Peter Schwarz und Emil Wagler eingeführt worden. nl 

7. Der Schulbeſuch, obwohl im Ganzen ziemlich regelmäßig, ir 
dennoch in Folge der Maſern im Winter und im Sommer von Fieberkrank 
heiten der Schüler häufiger als im vorigen Jahre unterbrochen worden. 3 
bedauern aber iſt es ganz beſonders, daß manche Eltern ihre Kinder haus! 
cher Geſchäfte wegen wiederholt einzelne Stunden oder gar längere 3 
von der Schule abhalten, nicht erwaͤgend, daß die geringen Vortheile, wel. 


— — 
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die Kinder ihnen in dieſer Zeit gewähren, die Nachtheile nicht aufwiegen, 
welche jie denſelben dadurch zufügen. 

Am 26. September beehrte der Herr Regierungs- und Schulrath 
Grolp die neuſtädtiſche Bürgerſchule mit ſeinem Beſuch und nahm Gelegen— 
heit, die Schüler beſonders der oberen Klaſſen in mehreren Gegenſtänden zu 
prüfen. 


III. Bibliotheken und Unterrichtsmittel. 


1. Die Schülerbibliothek zaͤhlt gegenwärtig 421 Bände, wovon 
jeder Klaſſe eine verhältnißmaßige Anzahl zugewieſen iſt. Die Vertheilung 
an die Schüler beſorgen die Ordinarien. Das Wachsthum der Bibliothek iſt 
durch den geringen monatlichen Beitrag der Schüler von 4 Pf. bedingt. 
Auch in dieſem Jahre ſind mehrere Eltern ſo freundlich geweſen, dieſen Bei— 
trag zu erhöhen, wofür ihnen hiermit ein herzlicher Dank geſagt ſei. Zu 
gleichem Danke wuͤrden uns diejenigen Freunde der Jugend und des Schul— 
weſens verpflichten, welche unſere geringen Mittel zur Anſchaffung geeigneter 
Lektüre durch Geſchenke unterſtützen möchten. Die Führung der Bibliotheks— 
kaſſe und die Anſchaffung neuer Bücher hat Herr Kraft übernommen, dem 
für ſeinen Eifer und ſeine Einſicht in dieſer Sache die Anſtalt ihre volle An— 
erkennung nicht verſagen kann. 

2. Die Anſchaffung geeigneter Werke für die Lehrerbibliothek, 
welche unter der Aufſicht des Herrn Bialkowski ſteht, beſorgt der Herr Dis 
rektor Schirmer. Es ſind in dem verfloſſenen Schuljahre von ihm der Bi— 
biothek überwieſen worden: v. Raumer's Geſchichte der Pädagogik, Zter Theil 
und Fr. Otto: das Leſebuch als Grundlage und Mittelpunkt eines bildenden 
Unterrichts in der Mutterſprache. 

3. Den Maugel faſt allen phyſikaliſchen Apparats beim Unterrichte 
in der Phyſik einigermaßen auszufülleu ſind die 3 phyſikaliſchen Wandkarten 
von Julius Franke angeſchafft worden. 

4. Als pädagogiſche Lektüre curſirten unter ſämmtlichen Lehrern: 
Berliner Jahrbücher fuͤr Erziehung und Unterricht und Pädagogiſche Revue 
von Mager, welche nach dem Umlauf der Lehrerbibliothek einverleibt werden. 


IV. Geſchenke. 


1. Herr Buchhalter Engelhardt ſchenkte durch ſeine Söhne Carl 
und Albert der 2. Klaſſe der Bürgerſchule 4 Wandcharten von Weiland: Eu— 
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ropa, Aſien, Afrika und Auſtralien, und eine Geſchichte des preuß. Staats, 
mit Charten und Kupfern; Breslau, herausgegeben von C. E. Menzel. Je 
ſeltener unſeren Schulen Geſchenke zu Theil werden, um fo mehr halten wir 
uns zum verbindlichſten Danke gegen den wohlwollenden Geber verpflichtet. 


2. Die ſtädtiſchen Behörden bewilligten auch in dieſem Jahre 20 
Rtlr. zur Anſchaffung von Prämien, wofür denſelben ſammtliche ſtädt. Schu— 
len den ehrerbietigſten Dank entgegen bringen. 


V. Statiſtiſche Heberficht. 


A. der neuſtädtiſchen Zürgerſchule. 
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